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Eingangssituation 2008

(Nachwuchs)Trainerausbildung ! Partnerschulsystem !

Karriereprofessionalisierung ! Talententwicklung
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Konzepte zu erfolgreichem Nachwuchstraining]

Brühl,  April 2013BISp – Symposium: Theorie trifft Praxis

Erfolgsfaktor Trainer: Bausteine erfolgreichen Trainerhandelns

im Nachwuchs! und Spitzensport 
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2. Mai 2013

Erfolgreicher Spitzensport kann nicht ausschließlich über die Optimierung des
Hochleistungstrainings im Erwachsenenbereich sichergestellt werden. Vielmehr
setzen die Leistungen internationaler Wettkämpfe eine langfristige, systematische

und nachhaltige Ausbildung junger Talente in unterschiedlichen Etappen voraus.

Trotz dieser immensen Bedeutung des Nachwuchstrainings ist die
Trainingssystematik im Nachwuchsleistungssport noch immer nicht ausreichend
empirisch untersucht oder gar wissenschaftlich fundiert. Gleichwohl wird in der
trainingswissenschaftlichen Literatur im Hinblick auf Struktur, Ziele, Inhalte und

Methoden des Nachwuchstrainings vieles aus dem Hochleistungssport der
Erwachsenen abgeleitet und ungeprüft empfohlen.
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Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Ausgangssituation „Theorie des Nachwuchstrainings“

Zur Theorie des Nachwuchstrainings
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2. Mai 2013
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Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Zur Theorie des Nachwuchstrainings
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(Balyi & Hamilton, 2004)

Zur Theorie des Nachwuchstrainings
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2. Mai 2013

Forschungsinteresse: 

Befragung zum Training erfolgreicher Nachwuchstrainer in Deutschland : 

Was bedeutet das? Nicht nur: WAS wird im Training gemacht? Sondern: 

„Ein im qualitativen Sinne umfassendes Bild der erfolgreichen Trainingspraxis 

im deutschen Nachwuchsleistungssport aus trainingswissenschaftlicher 

Perspektive nachzuzeichnen.“ 

 Auf welcher Idee beruht das Training (eigene Erfahrungen mit Athleten)? 

 Wie bauen Trainer Athleten auf (Langfristige Leistungsentwicklung?)
 Worauf legen die befragten Trainer besonders Wert im NWLS?  

 Wann setzen die Trainer welche Trainingsschwerpunkte? 

! Zusammengefasst: 

Warum trainieren die Trainer so? Was ist aus der Sicht der Trainer 

das „Erfolgsgeheimnis“ ihres Nachwuchstrainings? 

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Zur Theorie des Nachwuchstrainings

KerN – Rekonstruktion subjektiver Konzepte zu erfolgreichem Nachwuchstraining 

- TOP 2 -

Studiendesign
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Sampling der Trainer

2. Mai 2013
Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Arbeitsdefinition: „Der erfolgreiche Nachwuchstrainer als Experte“

" Nachhaltigkeit: Nachwuchsleistungssportler sollten regelmäßig im

Höchstleistungsalter auf internationalem Niveau herausragende sportliche

Erfolge erzielt haben

" Kontinuität: Nachwuchsathleten sollten über einen längeren Zeitraum hinweg auf

internationaler Ebene mehrere Erfolge ausweisen können (JWM, etc.)

" Nähe zum Athleten: der Trainer sollte Heimtrainer sein oder längere Zeit als

Heimtrainer gearbeitet haben und über einen längeren Zeitraum Athleten betreuen.

Nur so lässt sich einigermaßen sicherstellen, dass der Trainer die Entwicklungsprozesse

von Athleten und die Trainingssteuerung über einen längeren Zeitraum „erfahren“ hat.

Untersuchungsdesign

UBT
3. BISp Hearing
November 2010
Slide <10> Funktion

Bereich

2. Mai 2013

Sampling der Trainer

Trainertypen

(Fragebögen)

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Untersuchungsdesign
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2. Mai 2013

1. Planung

2. Interview!

durchführung

4. Auswertung

3. Transkription

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Untersuchungsdesign
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Einstiegsalter & 

Bewegungsfördrg
Grundausbildung          

.
Grundlagentrg          

.
Aufbautrg          

.
AST          .

Vielseitigkeit    

Krafttraining       

Schnelligkeitstrg

Ausdauertraining 

Koordinationstrg  

Techniktraining 

Beweglichkeitstrg

Wettkampf       

HLT          

.

Periodisierung     

Individualisierung     

Geschlechtsspez.

Ernährung

Psycholog. Trg 

Aussage [200]  

Aussage [100]  

Aussage [300]  

Aussage [400]  

Aussage [500]  

Aussage [600]  

„Inhaltsanalytisch!naive“ Interviewauswertung
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2. Mai 2013

Vorgehensweise:  Offenheit vs. Strukturiertheit

Reflexivität

Methodik

Als Erhebungsmethode wurde ein teilstandardisiertes qualitatives
Interview gewählt. Im Vorfeld wurde ein Leitfaden mit 12
trainingsspezifischen Gesichtspunkten (siehe „Trainingssystematik“)
ausgearbeitet, der flexibel im Gesprächsverlauf Anwendung findet.

In Anlehnung an interpretative Verfahren wird eine hermeneutisch
rekonstruktive Auswertung durchgeführt. Das Ziel besteht in einer
übergreifenden Analyse und Rekonstruktion der verschiedenen
„egologischen Perspektiven“ der TrainerInnen, d.h. die Herausbildung von
verallgemeinerbaren Deutungsmustern und Typisierungen (vgl. Bohnsack
2007) zum Nachwuchstraining.

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Untersuchungsdesign

UBT
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2. Mai 2013

! deutend!sinnverstehender Zugang zur Wirklichkeit
! Wirklichkeit wird interaktiv hergestellt

! Rekonstruktion der „Trainer!Konstruktion“
(Kruse 2009)

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

„Hermeneutisch!rekonstruktive“ Interviewauswertung
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Technik!

entwicklung

Technik!

gefühl

Technik!

präzision

Trainings!

schwerpunkt

Trainings!

schwerpunkt

Trainings!

schwerpunkt

Trainings!

schwerpunkt

Trainings!

maßnahme

Trainings!

maßnahme

Trainings!

maßnahme

Trainings!

maßnahme

Techniktraining (subjektive Theorie)

Qualitatives Forschungsparadigma

Aufgabe der TWS  = Wissenschaftliche Fundierung der Trainingspraxis

Top!down!Theoriebildung durch Quantitative
Forschung
• Prüfende Forschungslogik
• Formalisierte ex ante!Theoriebestandteile: 
 Beschreibung (Norm)  Erklärung (Gesetz) 

 Handlungsempfehlung (Technologische 

Regel)  Prognose

Probleme beim Transfer

• Reduktionistisches Forschungsdesign: 
Isolierter Einzelbefund versus praktische 

Implementierung
• Wissenschaftssprache (Konstrukte und 

konstruierte Variablen) und abstrakte 

Terminologie
• Hierarchisch!asymmetrische 

Kommunikation zwischen Wissenschaft 
und Praxis („Einbahn!Straße“)

Vorwurf: Theorie!Praxis!Graben!

Bottom!up!Theoriebildung durch     

Qualitative Forschung
• Explorative Forschungslogik
• Materialbasierte Kategorien als ex post!

Theoriebestandteile: 
Handlungsorientierungen

Vorteile beim Transfer

• Gegenstandsnahe Theoriebildung 

(Problemkomplexität)
• Partizipativ!akteurszentrierte Perspektive 

(Offenheit)
• Symmetrisch!zirkuläre Kommunikation 

zwischen Wissenschaft und Praxis

Zusammengefasst: 
(Leichteres) Überwinden des Theorie!Praxis!

Grabens
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KerN – Rekonstruktion subjektiver Konzepte zu erfolgreichem Nachwuchstraining 

- TOP 3 -

Aktueller Stand zu den  

Untersuchungsergebnissen

- TOP 3 -

Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

Ganzheitlichkeit
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Top 3 ! Studiendesign und Ergebnisse 2. Mai 2013

Zusammenfassung: 

Systemdynamische Trainersicht im Sinne einer 

ganzheitlichen, langfristigen und nachhaltigen

Entwicklungsperspektive 
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Top 3 ! Studiendesign und Ergebnisse 2. Mai 2013

Zusammenfassung:  Systemdynamische Trainersicht im 

Sinne einer ganzheitlichen, langfristigen und nachhaltigen

Entwicklungsperspektive 
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

Nachhaltigkeit
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/

Vielseitigkeit: Transferfunktionen, Ressourcenoptimierung

Frühspezialisierung: Interferenzen, Ressourcenverbrauch
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Trainings!

spezifizierung
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Trainings!

diversifizierung

Nachhaltigkeit: Vielseitige Ausbildungsstrategie
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„Monostruktur“ | „Multistruktur“

„Trainingsdiversifizierung“ |  „Trainingsspezifizierung“

„Sonderbegabung“ | „Multitalent“

(Vielseitigkeit als)      

Person!

merkmal

(Vielseitigkeit als)       

Situations!

bedingung

(Vielseitigkeit als) 

Ausbildungs!

strategie

Voraussetzungsvielfalt

„Vielseitig 

keit“

Nachhaltigkeit: Vielseitige Ausbildungsstrategie
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(Vielseitigkeit als)      

Situations!
bedingung

(Vielseitigkeit als)       

Person!

merkmal

(Einseitigkeit als) 

Ausbildungs!
strategie

Voraussetzungsvielfalt

Dominante

Spezifität

Konstellation 2:

„Monostrukturierte Sportart“ und „Multitalent“ 

Das Problem der Vielseitigkeit 

und eine differenzierte Lösung:

Zur differenzierten Kombination 

der beiden Prinzipien 

Trainingsdiversifizierung und 

Trainingsspezifizierung

Konstellation 3:

„Monostrukturierte 

Sportart“ und „Sonderbegabung“

Konstellation 1:

„Multistrukturierte Sportart“ und Multitalent“

(Vielseitigkeit als)      

Person!

merkmal(Einseitigkeit als)       

Situations!
bedingung

(Vielseitigkeit als) 

Ausbildungs!
strategie

Voraussetzungs!

überhang

Hohe!

Spezifität

(Einseitigkeit als)      

Person!

merkmal

(Einseitigkeit als)       

Situations!
bedingung

(Vielseitigkeit als) 

Ausbildungs!
strategie

Voraussetzungsdefizit

Hohe!

Diversität

(Einseitigkeit als)       

Person!

merkmal
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(Sozialisatorische) 
Voraussetzungs!

funktion

(Subsidiäre) 
Kompensations!

funktion

(Strukturelle) 
Optimierungs!

funktion

Erfolgs!

orientierung

Beispiel:

Schaffung von Regeneration 

& Adaptation

Beispiel:

Entwicklung von 

Bindung, Mut, 

Motivation, Disziplin & 

Respekt

Beispiel:

Ausbildung von 

Motorischer Kompetenz

Nachhaltigkeit: Vielseitiges Nachwuchstraining (Ziele)
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Entwicklungstempo 

der Sportarten
Konkurrenz der 

Sportarten

Gratifikations!

problem
Limitierte 

Ressourcen

Nachhaltigkeit: Vielseitige Ausbildungsstrategie (Probleme)
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Situationsbedingung Personmerkmal

Vielseitigkeit als Ausbildungsstrategie

Monostruktur I Multistruktur Sonderbegabung I Multitalent

Anforderungsvielfalt

Voraussetzungsvielfalt

Ziele/ Wirkungen

Optimierungsfunktion
Kompensationsfunktion
Voraussetzungsfunktion

Kontextuelle Einflüsse

Ressourcen
Gratifikationsproblem

Konkurrenz der Sportarten
Ausbildungsdauer

Sp
e
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g
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n
g

Trainingsdiversifizierung 

Trainingsspezifizierung

Nachhaltigkeit: Differenziert vielseitige Ausbildungsstrategie
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2. Mai 2013

Technikqualität

W
e
tt
k
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m
p
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Krafttraining als „Voraussetzungstraining“

Nachwuchstraining  AST  
t

Krafttraining

Verletzungsprävention
(Allgemeines Krafttraining) 

Belastbarkeitsoptimierung
(Spezielles Krafttraining)

HLT  

Vortrieb/Geschwindigkeit (Maximalkraft/Schnellkraft/Kraftausdauer)

Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings

Nachhaltigkeit: Funktion von Krafttraining
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

Langfristigkeit
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Langfristigkeit: Einstiegsalter & Talententwicklung 

(Das Einstiegsalter liegt in den meisten Sportarten (noch) nicht im 

Grundschulalter; Guellich et al., 2006)
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

Sechs Leitorientierungen

KerN – Rekonstruktion subjektiver Konzepte zu erfolgreichem Nachwuchstraining 
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Top 3 ! Studiendesign & Ergebnisse 2. Mai 2013

Sechs Leitorientierungen des Nachwuchstrainings

Perspektivische Erfolgsorientierung

Schnelligkeits!

orientierung

Spiel!

orientierung

Erziehungsorientierung Teamorientierung Technikorientierung

Ästhetische

Orientierung
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

 Erziehungsorientierung
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2. Mai 2013

Trainer: Steuerung, Erziehung, Entwicklung

Athlet: Selbstständigkeit, Mündigkeit, Entscheidung 

Kinder 

bereich

Frühprägung  & 

Sportartbindung

Jugendbereich!bis!zur!

Pubertät

Sinnbildung & Eigen!

interesse am Training, 

Anschluss!bis!

Hochleistungs 

bereich
Annahme der 

Leistungssportlichen  

Anforderungen 

(Willensbildung), 

Professionalisierung

Trainer!Athlet!Beziehung im Spannungsfeld von 

Steuerung und Entscheidung

Top 3 ! Studiendesign & Ergebnisse

Zusammenfassung 

Maxime # 1: Erziehung im und durch Training 
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

! Teamorientierung
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Top 3 ! Studiendesign & Ergebnisse 2. Mai 2013

Maxime # 2: Teamorientierung im und durch Training 

Topathleten

Topathleten

Trainings!

gruppe 

Trainer & 

Trainerstab

Athlet

Eltern
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Te
am Trainingsgruppe 

Bindung

Erlebnis

Wohlbefinden

Te
am Trainingsgruppe

Motivation

Normsetzung

Rollenzuweisung

Te
am Trainingsgruppe 

Kooperation

Konkurrenz 

Intensivierung 

Trainingskameraden, Eltern, Peers, Schule

Trainerstab, Trainingspartner, Verein/Verband, Arbeitgeber

Te
am Trainingsgruppe 

Synergie

Erfolg

Zufriedenheit

Maxime # 2: Teamorientierung im und durch Training 

UBT
3. BISp Hearing
November 2010
Slide <38> Trainer

Eltern

Talent Top-
athlet

S
c
h
u
le C

lu
bRolle als „Unterstützer“

 Logistische Investition

 Finanzielle Investition

 Zeitinvestition

Maxime # 2: Teamorientierung im und durch Training 
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Perspektivische

ERFOLGSORIENTIERUNG

! Technikorientierung
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Top 3 ! Studiendesign & Ergebnisse 2. Mai 2013

Te
ch

n
ik Gefühl Te
ch

n
ik Inventar Te
ch

n
ik Präzision Te
ch

n
ik Stabilität

Vortriebsoptimierung

Koordinationsoptimierung

t
Nachwuchstraining AnschlusstrainingKindertraining Höchstleistung

[Explosivität]

[Ausdauer]

Einstiegsleistung

Jugendleistung

Anschlussleistung

Höchstleistung

Zusammenfassung:

Maxime # 3: Technikorientierung
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Aktueller Stand zu den  Untersuchungsergebnissen

Nötige Konsequenzen:

(a) Nationale Konzeption des 

Nachwuchstrainings – oder:

(b) Verbandskonzeption (RTP)

UBT
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November 2010
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(Balyi & Hamilton, 2004)

Bewegungskompetenz
(physical literacy)

„Nationale“ Ausbildungskonzeption: Long!Term Athletic Devlpmt
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5!7 Jahre (Jungen)

Anfängertraining

5!7 Jahre (Mädchen)

8!12 Jahre (Jun)

8!11 Jahre (Mäd)

13!17 Jahre (Jun)

12!15 Jahre (Mäd)

Ab 18 Jahre (Männer)

Ab 16 Jahre (Frauen)

Grundlagentraing Aufbautraining Anschluss!/HL!

Training

Ausbildungsaufg.:

! Talentakquise
! Materialgefühl
! Bewegungsgefühl
! Grundfertigkeiten
! Spielfähigkeit

Ausbildungsaufg.:

! Talentbindung
! Technikinventar
! Koord.schnelligk.
! Beweggsschnellg.
! Spielverhalten

Ausbildungsaufg.:

! Teambuilding
! Technikpräzision
! Athletik
! Spielleistung
! Sporterziehung

Ausbildungsaufgaben:
! Teamoptimierung
! Technikexplosivität 
und !stabilität

! Spielschnelligkeit
! Handlungsschnelligk.

Cheftrainerfunktion:

! Talentsichtung
! Kooperation mit 
Grundschulsystem

Verbands!Ausbildungskonzeption

Cheftrainerfunkt.:

! Talentmonitoring
! Technikdiagnose
! Verb.!Trainerausb.

Cheftrainerfunkt.:

! Vereins!Trainingsor.
! Elternkooperation
! Schulkooperation
! Landesverbandskop

Cheftrainerfunktion:
! Karriereförderung
! Trainingsmaximierung
! Spitzenverbandskoop.
! Trainernachwuchs

UBT
3. BISp Hearing
November 2010
Slide <44>

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Schlossanlage „Eremitage“

Universität Bayreuth (Campus)

Unser Team


